
Viertel jährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Courker werden an
genommen: J Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

4für Halle und unſere unmittelbaren 3 r C 0 u r 1 e r
Abnehmer: 20 Sgr. VOnurch die reſp. 0 Schwerſchke, Univerſitätsſtraße,Poſt Anſtalten überall nur:

22 Sgr.

für Stadt

a SJ F. e3 r
R 2r S reJ 47 r r eo eeeereee, SJ e 2 4 ce n W ee x mee r e ee r r re r mrv à R z v eJ 5 e r e e r T 7 c S e ee e n e S7 u z S rr J e w. Rc e. Wd v e r 2e S 9 K e e T. SS e. ee Bee W er 3 J 95 ve nene ed 2 S v a J T. dr u 7 i n 28 J re r T 7 Beev n 352 7 e D. 35 7 S S

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bhandlung Breiteweg No. 156,

Zeitnug
und Land.

Jn der Expedition des Couriers, (Redakteur E. G Schwetſchke.

No. 221. Halle, Donnerstag den 22. September
Hierzu eine Beilage.

1842.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal

dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Sept. 1842. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deunutſchland.
Berlin, d. 10. Sept. Jhre Durchlauchten die Prinzen

Georg und Ernſt von Sachſen- Altenburg ſind, von Dobbe-
ran kommend, nach Leipzig hier durchgereiſt.

Se. Erlaucht der Graf von Schöonburg-Glauchau
iſt von Cuxhaven, der General-Major und Kommandeur der
2ten Garde-Kavallerie-Brigade, Graf von Walderſee, von
Bonn und der königlich großbritanniſche Admiral, Robert
Mackey, von Dresden hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
des Kadettenkorps, von Below, iſt nach Kulm, und der
Biſchof der evangeliſchen Kirche und General- Superintendent
der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, nach Stettin von hier
abgereiſt.

Koblenz, d. 19. Sept. Jhre Majeſtäten der Konig und
die Königin ſind heute Morgen von Schloß Stolzenfels nach
Trier abgereiſt.

Elberfeld, d. 16. Septbr. Am 14. d. kam in 2 Bahn-
zugen das 1ſte (Hamm'ſche) Bataillon des Aten Garde Land-
wehr Regiments auf der Duſſeldorf Elberfelder Eiſenbahn
hier an und marſchirte dann nach Barmen, um dort zu über
nachten. Es war ein erfreulicher Anblick, die von dem großen
Manöver zuruckkehrenden wackern Landwehrmanner ſo raſch
und bequem befoördert zu ſehen, und ein neuer Nutzen der Ei-
ſenbahn iſt hervorgetreten. Am 15., iſt das 2te Bataiklon des
16, Landwehr Regiments (Jſerlohn) durchmarſchirt.

Vom Rhein, d. 17. September. Ueber die großarti
gen Feſtlichkeiten, welche den alle Erwartung übertreffenden

Manovers ſich anreihten, ließe ſich noch gar Vieles berichten,
welches das allgemeinſte Jntereſſe in Anſpruch zu nehmen ver
mag. Einzelnheiten hier noch hervorzuheben ſei mir vergoönnt,
wie ich ſie aus beſtem Vernehmen erkundet habe. Den herr-
lichſten Schluß des Ganzen machte das Diner nach der großen
Parade, welches Se. Maj. auf Schloß Bruhl zu geben ge-
ruhten. Dieſelben brachten in großer Begeiſterung funf
Geſundheiten aus. Die erſte galt den Konigen von Wurtem-
berg und der Niederlande, auf welche der Konig von Wurtem-
berg kurz erwiederte; die zweite dem Hauſe Oeſterreich und deſ-
ſen Repräſentanten, dem Erzherzoge Johann. Se. Kaiſerl,
Hoh. erwiderten mit den inhaltſchweren Worten Kein Preu-
ßen und kein Oeſterreich! Ein einiges, großes Deutſchland,
feſt wie ſeine Berge! Deutſchland lebe hoch!“ Die dritte galt
den anweſenden hohen Hauptern; die vierte den fremden Offi-
zieren. Meine verehrten Gaſte, ſprachen Se. Maj., fur den
wohlerworbenen Ruhm der einen, und den ſtrebſamen Nach-
eifer der andern!“ Der letzte Toaſt war der Preußiſchen Armee
und ihren Fuhrern, die durch ihre Ausdauer und Disciplin

ſich von neuem ſeine vollkommenſte Zufriedenheit erworben hat
ten. Zu den mannigfachen Beweiſen von Königlicher Huld
und Anerkennung gehort, daß mehreren Kommandeuren von
LandwehrRegimentern der Rothe Adler Orden Ater Klaſſe zu
ertheilt worden iſt; der kommandirende General des 7ten Ar
meekorps, Herr von Pfuel, welcher Se. Maj. nach Reuf-
chatel geleiten wird, dem er als Gouverneur vorſteht, hat den
Schwarzen AdlerOrden, der Kommandeur des Sten Huſaren-
Regiments, Major Küuntzel, den Rothen Adler Orden Ater
Klaſſe erhalten. Der Kommandeur der 14ten Diviſion, Gen.
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Major Graf von der Gröben, der Jnſpekteur der Aten Ar
tillerie Jnſpektion, Gen.- Major von Bardeleben, ſind
zu Gen.-Lieutenants, und der Chef der 8ten Gendarmerie Bri-
gade, Oberſt von Sandrart, iſt zum General Major be
fordert worden.

Darmſtadt, d. 16. Sept. Se. königl. Hoheit der Groß
herzog haben Sich heute zu einem Beſuche bei Sr. Majeſtät dem
Könige von Preußen nach Koblenz begeben. Se. Hoheit der
Erbgroßherzog ſind Tags zuvor eben dahin abgereiſt. Jhre
königl. Hoheit die Erbgroßherzogin, welche Jhren Gemahl bis
Mainz begleitete, kehrte heute von da in die Reſidenz zuruck.
Die höchſten Herrſchaften hatten im Palais zu Mainz uübernach

e die daſige große Jnduſtrieausſtellung mit Jhrem Beſuche
eehrt.

Leipzig, d. 19. September. Heute wurde, nachdem am
1. Juli v. J. der erſte Spatenſtich gethan wurde, die Eiſenbahn
von hier nach Altenburg, welche bekanntlich einen Theil der
ſachſiſch baieriſchen Eiſenbahn bildet, feierlich eroffnet. Von
Muſik begrußt, ſtellten ſich zwei mit Blumengewinden gezierte
Lokomotiven, Saxonia und Bavaria, an die Spitze des 26
Wagen zahlenden und mit gegen 500 Perſonen beſetzten Zuges.
Um 8 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung und durcheilte im
ſchnellen Laufe, nachdem die 11 und 13 Bogen lange, nach
dem Laves'ſchen Syſtem erbaute Brucke uüberfahren war, die
fruchtbaren Fluren in 117, Stunde bis Altenburg. Um 1 Uhr
fuhr der erſte Zug von Altenburg wieder ab und fuührte in 55
Minuten eine nicht minder zahlreiche Geſellſchaft nach Leipzig.
Morgen wird die Bahn dem Verkehr übergeben werden.

Rußland und Polen.
St. Peter sburg, d. 13. Sept. Vorgeſtern hat in der

Schloßkapelle von Zarskoje-Selo die feierliche Taufe der neu
geborenen Großfurſtin Alexandra Alexandrowna ſtatt-
gefunden. Jn Petersburg wurde dieſer Tag durch eine große
Prozeſſion mit dem Kreuze von der Kathedrale unſerer lieben
Frau von Kaſan nach dem AlexanderNewsky-Kloſter gefeiert.

Frankreich.
Paris, d. 16. Sept. Die königliche Familie wird erſt

gegen Ende des Monats vom Schloſſe Eu in die Tuilerien zu
ruckkommen.

Man verſichert, der franzöſiſche Botſchafter zu Liſſabon
werde abberufen, weil er nicht in Zeiten Nachricht gegeben von
den Schritten der engliſchen Miſſion zur Erlangung des ohn-
langſt abgeſchloſſenen Handelstraktats. Die Kabinette von Ma-
drid und Paris ſcheinen ſich zu nähern, um gemeinſam dahin
zu wirken, daß nicht Spanien mit den Erzeugniſſen der engli-
ſchen Manufakturen überſchwemmt werde.

Ein Bericht des Generalgouverneurs Bugeaud aus Al-
gier vom 3. September meldet, daß General Lamoricière
den Abd-el-Kader auf ſeinen abenteuerlichen Hin- und Her-
zugen ſuüdlich von Tekedempt eingeholt und vollkommen geſchla-
gen habe. Der Emir ſah ſich gezwungen, mit Hinterlaſſung
von bedeutender Beute und von 150 Todten auf dem Schlacht
felde, nach den Quellen von Schelif zu fluchten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Sept. Die Konigin iſt zum nächſten

Montag, 19. Sept., von der Reiſe nach Schottland zuruck,
lin Buckinghampalaſt erwartet.

Mit dem Dampfſchiff Britannia, das heute früh zu Li
verpool angekommen iſt, hat man Berichte aus Neuyork
vom 1. Sept. erhalten. Der Senat zu Washington hat mit
39 Stimmen gegen 9 den durch Lord Ashburton unterhan-
delten Traktat zwiſchen Großbritannien und den Vereinten
Staaten ratificirt. Ueberall in der ganzen Union herrſcht große
Freude über dieſen Ausgang der langjahrigen Grenzdifferenz
und die Wegräumung jeder Urſache zu Mißverſtändniſſen zwi
ſchen zwei Nationen, die das höchſte Jntereſſe haben Freund-
ſchaft unter ſich zu halten.

London, d. 14. Sept. Der Hauptvortheil, welcher aus
dem Vertrag mit den Vereinten Staaten fur England erwaächſt,
liegt in dem nun unbeſtrittenen Beſitz der Militärſtraße, wo
durch die Verbindung zwiſchen Canada und den ubrigen britti-
ſchen Kolonien in Nordamerika unterhalten wird; die Union
dagegen gewinnt zumeiſt durch die freie Schifffahrt auf dem St.
John Fluß. Weſentliche Punkte des Vertrags beziehen ſich
auf Regulirung der beiderſeitigen Maßnahmen zur Unterdruk-
kung des Sklavenhandels und die Auslieferung von flüchtig ge
wordenen Verbrechern. Beide kontrahirende Theile verpflich
ten ſich, eine Seemacht von mindeſtens 80 Kanonen an der
afrikaniſchen Kuſte zu unterhalten; die Escadren ſind durchaus
unabhangig von einander aber die reſp. Regierungen werden
den Kommandirenden geeignete Weiſung zum gemeinſamen Wir-
ken ertheilen. Die brittiſche Regierung iſt von jedem Schaden
erſatz wegen Zerſtoöürung des Dampfboots Caroline entbunden.
Die Angelegenheit mit der Creole bleibt weiterer Unterhandlung
vorbehalten.

Spanien.
Aus Madrid vom H. Sept. wird geſchrieben, der Fi

nanzminiſter Calatrava wolle abtreten, dieweil er einge-
ſehen daß alle Verſuche, das Deficit zu decken oder auch nur
der Staatskaſſe momentan Hulfe zu ſchaffen, fruchtlos bleiben
wurden. Jn der Nähe von Malaga ſind ernſte Unruhen aus-
gebrochen man hat Militair abgeſchickt, die Ordnung herzu-
ſtellen. Neuerdings war wieder von Einfuhrung einer gehei-
men Polizei die Rede.

T n r k e äü.
Von der türkiſchen Grenze, d. 8. Sept. Ueber die

neueſte ſerbiſche Revolution werden noch folgende weitere Neuig-
keiten mitgetheilt. Furſt Michael, welchem außer ſeiner
Mutter und ſeinem Oheim auch die Konſuln von Frankreich
und England bei ſeinem Uebertritt auf oſterreichiſches Gebiet
gefolgt ſind, verweilt noch in Semlin und ſteht ſeit geſtern
mit den jetzigen Machthabern Serbiens in Unterhandlung, de
ren Reſultat wohl ſeine Ruückkehr nach Belgrad ſein durfte,
jedenfalls aber nur unter der Bedingung, daß er auf ſeine bis-
herigen Miniſter Protitſch, Radiczewitſch und Raje-
vitſch verzichtet. Einer derſelben, Herr Rajevitſch, wel-
cher das Portefeuille des Jnnern bekleidete, iſt den Jnſurgen-
ten in die Hände gefallen und durfte ein ſchlimmes Loos erfah-
ren oder noch zu erwarten haben. Zu Anfang der Umwalzung
iſt dagegen von Seiten der Jnſurgenten der unter der Emigran-
tenpartei bekannte ehemalige Senator Garraſchan ein Opfer
des Burgerkrieges geworden. Es ſtellt ſich als ziemlich ſicher
heraus daß das Volk die Fahne des Furſten aus Feigheit oder
Unmuth ſchaarenweiſe verlaſſen und dadurch die Niederlage der
Regierung herbeigeführt hat. Die beiden militäriſchen Notabl
litäten der vertriebenen Regierung, Johann Obrenovitſch
(Oheim des Furſten) und Mitis, ſollen Serbien ebenfalls flie-
hend verlaſſen haben.



Vermiſchtes.
Unter dem Rindvieh in der Umgegend von Weimar iſt

der Milzbrand ausgebrochen, wodurch die Noth des Landman-
nes, der durch den Futtermangel ſchon in großer Bedrangniß
fur ſein Vieh ſich befindet, noch vermehrt wird.

Nach Gruithuiſen (in Munchen) iſt die diesjährige
trockene Witterung nicht Folge der am 8. Juli Morgens zwi-
ſchen 5 und 8 Uhr ſtattgefundenen großen Sonnenfinſterniß,
ſondern des Mangels an Sonnenflecken. Mit dem erſten Ein-
treten eines ſolchen kam Regen, und Gruithuiſen verſpricht
ihn nun noch in reichlicherem Maaße.

Bordeaurx, d. 8. September. Geſtern Nachmittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr fiel, während die Atmoſphäre vollkom-
men ruhig war, ein ungeheurer Schwarm kleiner Fliegen auf
einen großen Theil der Stadt herab, der ſich formlich als eine
ſchwarze Wolke darſtellte. Sie kamen den auf der Straße Be
findlichen in die Augen und Kehlen und erregten in letzteren
einen ſehr heftigen Reiz, der eine Zeit lang das Athmen vollig
hemmte.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 10. Sept. c. 385,688 Perſonen.
Vom 11. bis 17. Sept. 12,405

Summe 398,093 Perſonen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 20. September 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.d v 7Fonds a Brief. Geld. Actten a Brief. Seld.
St. -Schuldſch.*) 32104 1032 Brl. Potsd. Eiſenb. s [127
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1027 dDo. do. Prior. Obl. 4 103
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1119Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl.4 102),
Kurm. Schuldv. 341028 1017 Berl. Anh. Eiſenb. 104 103,
Brl. St.-Obl. 34102 (dDo. do. Prior. Obl.4 102
Danz. do. in Th. 45 ſDüßfſ. Elb. Eiſenb. s 78
Weſtp. Pfandbr. 32 1102 do. do. Prior. Obl. 4 99 2
Großh. Poſ. do. 4 1067 Rhein Eiſenb. s 90 u
Dſtpr. Pfandbr. 3310 do. do. Prior. Obl. 4 99 2
Pomm. do- 331 11031 Berl. Frankf. Eiſ. 5 101
Kur u. Neum. do. 3 104 104 Gold al marco
Söhlefiſche do. 33103 Friedrichsd'or 18 13

Andere Goldmün-

zen à 5 Th. 10Disconto 3 4
9) Der Käufer vergütet auf den am 2. Jangar 1843 fälligen Cog

pon pCt.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.
Halle, den 20. Sept.

Weizen 1 thl. 23 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 3 ſge.Roggen 16 1 b 25 ſo vGerſte 1 9 1 12Hafer 1 6Magdeburg, den 20 Sept. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 51 thl. Serſte 30 33 h.Roggen 36 41 Hafer 22 243Nordhauſfen, den 17. Sept.
Wetten 1 thl. 28 ſgr. pf. bis 2 thl. 8 ſgr. pf.

Roggen 37 2Serſte 1 14 1 20bafer 27 aRübösl, der Centner 14 thl.

Leinöl 142 thl.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 16. Sept. Jn Weizen bleibt der Umſatz

fortwährend nur auf das Conſumo beſchränkt, zu reichlich vor
herigen Preiſen. Mit Roggen war es geſtern ebenfalls etwas
ſtiller wir notiren Loco 36 à 38 Thlr. fur alten, 38 à 40 Thlr.
fur neuen. Gerſte, kleine alte 67 h am Waſſermarkt mir
251 Thlr. bezahlt, große alte 70 k vom Boden holte 28 Thlr.,
fur neue große 74/75 b auf Lieferung pr. Sept. Oct. blieb 29
Thlr. zu bedingen. Hafer 46 t pr. Sept. Oct. 21 Thlr.
Brf., 21 à 211/, Thlr. zu machen, pr. Fruhj. 47 t 22 Thlr.
Brf. Futter- Erbſen Loco mit 40 Thlr., ſchwimmend mit 38
à 39 Thlr. bezahlt.

Jn Oelſaaten geht wenig um. Rapps mit 82 à 81 Thlr.
Winterruübſen mit 81 à 80 Thlr. Sommerſaat mit
68 à 66 Thlr zu haben.

Rüböl Loco 12 à 12 Thlr. April Mai 12 à 11
Thlr. Leinöl, Loco 13/, Thlr. anzukommen, auf Lief. 13 Thlr.
gef. pr. Fruhj. 12 Thlr. bezahlt.

Spiritus preishaltend, in Loco 19 à 182/, Thlr., auf
Lief. ging nichts um.

Waſſerſtand zu Halle
am 21. September:

Oberhaupt 4 Fuß 2 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Sept. 64 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. September.

Jm Krovoprinzes: Se. Excellenz d. Gen.- Lieut. u. Adjutant Sr. Maj.
des Königs, v. Lindheim, a. Berlin. Hr. Geh. Rath v. Dorne a.
Poſen. Hr. Med.-Rath v. Hübel a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Munkwitz n. Gem. a. Lübben. Hr. Partik. Dietrichs a. Tübingen.
Hr Gutsbeſ. v. Kemnitz a. Berlin. Hr. Dr. med. Gley n. Fam. a.
Schwerin. Hr. Poſtinſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Kaufm. Sittig
a. Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Detzner a. Prag. Hr. Partik.
Schumann a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Bodemer a. Güterslohe.
Hr. Kaufm. Roſengarten a. Lübeck. Hr. Kaufm. Delpit a. Mainz
Hr. Kaufm. Fränzel a. Koblenz.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Cleve a. Bremen. Hr. Kaufm. Haſſe a.
Magdedurg. Hr Kaufm. Strutzky a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm.
Werner a. Berlin. Hr. Kautm. Kolzer a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Scherer a. Dresden.

Boldnen Ring: Hr. Reg.-Rath Nauke a. Minden. Hr. Superint-
Dr. Spieker a. Frankfurt a. d. O. Hr. Dr. Oettinger a. Leipzig.
Hr. Cand. Schröpfer a. Berlin. Hr. Kaufm. Finck a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Scheibe a. Burg. Hr. Kaufm. Hüfner a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Kautz a. Schauenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Mühlenbeſ. Krug a. Rötha.
Hoff a. Jnſpruck. Hr. Kaufm. Hennig a. Potsdam.
Schmidt a. Magdeburg. Hr. Apoth. Franke a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. OAmtm. v. Hevesdorf a. Treppin. Hr. Kaufm.
Levinſtein a. Breslau. Hr. Kaufm. Beyer a. Dresden. Hr. Paſtor
Brabant a. Mücheln, Hr. Kaufm. Hersbach a. Oſterwieck.

Zur Eiſenbahn: Hr. Wirkl. Geh. Rath Jacobi m. Fom., Hr. Stadt-
ger.- Rath Jacobi, Hr. Dr. med. Renteh, Hr. Handl.-Commis Hirch
ſon u. Hr. Kaufm. Behrens a. Berlin. Hr. Stud. Falk a. Weimar.
Hr. Graf Grane u, Hr. Lieut. Logomoeloff a. Rußland

Hr. Minerakog
Hr. Keoufm,



Bekanntmachungen.

Colonia.
Kölniſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

mit einem Grundkapital von
drei Millionen Thalern

verſichert zu feſten, äußerſt billig geſt'llten
Pramien, Jmmobilien und Mobilien jeder
Art, auch Getreide in Scheunen und auf
dem Felde u. ſ. w.

Nähere Auskunft und Anleitung zu Ver-
ſicherungsAnträgen werden jederzeit bereit
willigſt ertheilt von

C. G. Kamprath,
Agent der Colonia zu Lauchſtädt.

Einem verehrten hieſigen und auswarti-
gen Publico erlauben uns ergebenſt anzuzei-
gen, daß wir vom heutigen Tage unſer in der
Rathhausgaſſe No. 247. gehabtes Tapeten
Fabrik-Geſchaft mit dem in dem Hauſe un-
ſeres J. Schwabe, großen Berlin No.
417. gefuhrten, vereinigt haben, und wird
der Verkauf von heute an in dieſem einen
Locale fortgeſetzt werden.

Wir werden uns ferner beſtreben allen
Anforderungen Genüge zu leiſten und bit-
ten uns das bisher gutigſt geſchenkte Ver-
trauen auch ferner bewahren zu wollen.

Halle, am 20. Sept. 1842.
Schwabe S Duſart.
Friſche oſtfrieſiſche und ſächſiſche Faß

butter empfing neuerdings

Carl Brodkorb.

Taubſtummen- Anftalt.
Bei einem frohen Freundſchaftsmahle

wurden fur obige Anſtalt 20 Sgr. geſam
melt, und durch den Hrn. Paſtor Nico
lai in Osmunde Unterzeichnetem einge
händigt. Den menſcheufreundlichen Gebern
den aufrichtigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Sonntag den 25. d. M. ladet zum
Weinfeſte ergebenſt ein

L. Finger in Rollsdorf.

Bei C. A. Schwetſchke undSohn iſt zu haben iwetſch

Katechetiſche Unter-
redungen

über die Hauptſtucke des kleinen Katechis-
mus Lutheri. Von J. A. Rohland.
Zweiter Theil, enthaltend: Das zweite

Hauptſtuck. 8. Preis 12 Sgr.
Der dritte (letzte) Theil erſcheint binnen

4 Wochen.

pfing C. H. Riſel.

baldiger Wohnungs Veränderung nachſtehen
de Meubles ſchleunigſt zu verkaufen, als:

ger Straße belegen) verlegt haben.

4

Bekanntmachung.
Die fur das Semeſter vom 16. October C. bis 15. April k. J. für hieſige Könige

liche Strafanſtalt erforderlichen Gegenſtände,
50 Ctnur. Gerſtenmehl,
36 geſottene Hafergrutze,
80 Scheffel Erbſen,

36 Linſen,36 wrvuveeiße Bohnen,
9 Centner Hirſe,

30 grobe und
4 feine Graupen,

840 Scheffel Kartoffeln,
180 Muohrrüben,
51 Schock Kohlrüben,

3060 Quart Sauerkohl,
14 Centner Butter,

als
14 Centner Schweineſchmalz,
2 Centner Reis,
50 b Weizengries,

300 Quart Eſſig,
circa 360 Rindfleiſch,

250 bis 260 W Schweinefleiſch,
60 bis 80 W Kalbfleiſch und etwauilger

geringer Bedarf an Hammelfleiſch,
12,800 Quart Bier,

10 Schfl. Zwiebeln,
80 bis 90 Ctnur. raff. Ruüböl und
23 Schock Stroh,

ſollen Sonnabend am 24. d. M. fruüh 9 Uhr in dem Bureau der Anſtalt zur Lieferung
an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Indem Bietungsluſtige hierdurch zu dieſem Termine eingeladen werden, wird be
merkt, daß die Bedingungen zu den Lieferungen im Termine bekannt gemacht, ſolche aber
auch ſchon porher, täglich früh von 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr, außer Dienstags und
Freitags, bei dem Oekonomie- Jnſpector der Anſtalt eingeſehen werden können.

Die Direction der Königlichen Straf Anſtatt,
Halle, den 12, Sept. 1842.

Große achte Limburger Käſe em-

Die erſten friſchen Neunaugen er-
hielt C. H. Riſel.

bei

v. Boſſe.

Mauerſteine, Ziegel und friſch gebrann-
ter Kalk iſt täglich zu haben in Cönnern

Freymuth.

Gyps in Cönnern bei Freymuth.

Grüne und gelbe Pomeranzen bei
C. H. RNiſel.

Ein Handlungs Commis findet so-
gleich oder zu Michaelis ausserhalb
Halle eine Stelle. Auskunft ertheilt

Halle, F. A. Hering.
Jn No. 941. am Markt ſind wegen

mehrere Bettſtellen, worunter 2 von Bir
kenholz, ein großer runder Eßtiſch zum Aus-
ziehen zu 24 bis 30 Perſonen; 12
Rohrſtuhle von Zuckerkiſtenholz, ein großes
Buücherpult mit Kaſten fur 2 Perſonen zum
Arbeiten eingerichtet, und einiges anderes
Hausgerath.

Um den Anfragen fremder Backergeſellen
nach der Herberge genugende Auskunft zu
ertheilen, zeigen wir einem geehrten Publi-
kum ergebenſt an, daß wir ſolche den 22.
Sept. d. J. in den goldnen Hirſch (Leipzi-

Die Bäckergeſellſchaft zu Halle.

11000, 6000, 4500, 2000, 1500,
1200, 900, 500, 300 und 150 Thlr, find
auszuleihen durch den Actuar Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe.

Geſchäftsverlegung.
Daß ich mein Geſchaft in Schreib,

Zeichnen und Schulmaterialien u. dgl. aus
dem kleinen Handelshäuschen am Franckens-
platz ſchraääg gegenuüber in das Haus No. 509
beim Fleiſchermeiſter Hrn. Schliack ver
legt, zeige ich einem geehrten Publieum er
gebenſt an, mit der Bitte, mir auch ferner
hin ihr gütiges Zutrauen zu ſchenken.

J. C. Puppendick.

Himbeer- und Eſtragon-Eſſig, marinirte
Haäringe, ſo wie beſte weinſaure Gurken bei

Carl Naumann.

Ruſſiſchen und andere Sorten Leim bil-
ligſt bei Carl Näaäumann.

A. N.Wann erhalte ich Antwort?

C. A. P.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 22. September 1842.

Deutſchland.
Leipzig, d. 18. Sept. Das 20bjäahrige Gedächtniß des

Todes Guſtav Adolf's in der Schlacht bei Lutzen hatte Veran-
laſſung gegeben 1833 den Verein der GuſtavAdolf Stiftung
ins Leben zu rufen, zu dem Zwecke, „bedrängte Glaubensge-
noſſen zu unterſtutzen d. h. die Noth zu erleichtern, in welcher
durch die Erſchutterungen der Zeit und durch andere Umſtände
proteſtantiſche Gemeinden in und außer Deutſchland in Be-
treff ihres kirchlichen Zuſtandes ſich befanden wenn ihnen im
eignen Vaterland ausreichende Hulfe nicht zu Theil wird.“ Die
Stiftung, welche ſich gegenwärtig in die beiden Hauptvereine
zu Leipzig und Dresden gliedert, hatte den gedeihlichſten Fort
gang gehabt, mehrere Zweigvereine hatten ſich ihr angeſchloſſen,
der Kapitalsfonds derſelben, welcher dermalen, abgeſehen von
dem Ertrage der von dem Könige von Schweden auf die Jahre
1841 und 1842 im ganzen Lande veranſtalteten Hauskollekte,
über 15,000 Thlr. beträgt, war theils durch die Beiträge der
Mitglieder theils durch Geſchenke und Vermächtniſſe mehr und
mehr angewachſen, und es hatte der Verein eine höchſt wohl
thaätige, jedoch ſtille und geräuſchloſe Thätigkeit zu üben begon
nen, als zum Reformationsfeſt 1841 der Hofprediger Dr. Zim-
mermann in Darmſtadt zur Begruündung eines Vereins fur
ganz gleichen Zweck einen Aufruf ausgehen ließ, der in nah
und fern ebenfalls großen Anklang fand und den geſegnetſten
Fortgang verſprach. Nur den Zweck im Auge und in der Ueber-
eugung, daß die vereinte Kraft viel vermöge, daß aber jede
erſplitterung die Wirkſamkeit des Vereins beeintrachtigen muſ-

ſe, hatten die Vorſtande der Guſtav Adolf Stiftung ſofort
verſucht, eine Vereinigung mit dem von Dr. Zimmermann
projektirten Vereine zu Stande zu bringen, die denn auch, nach
dem beide Theile hinſichtlich mehrerer Beſtimmungen bereits vor
läufig uübereingekommen waren in der vorgeſtern in Leipzig in
der Aula der Univerſitat abgehaltenen Verſammlung, zu wel-
cher ſich Theologen und Geiſtliche aus faſt allen Staaten Deutſch-
lands in großer Anzahl neben vielen Laien eingefunden hatten,
erfolgt iſt. Die religiöſe Weihe erhielt dieſer Tag durch den
Gottesdienſt in der Thomaskirche, wo der Superintendent Dr.
Großmann, derzeitiger Vorſtand des Vereins in Leipzig, in
einer herrlichen Predigt den Gemeingeiſt als die Hauptſache des
Proteſtantismus darſtellte. Die Verſammlung felbſt behufs
der Einigung eröffnete Dr. Jimmermann mit einer begeiſter-
ten Rede, in welcher er, nachdem er den Zweck der Verſamm-
lung bezeichnet und daran erinnert hatte, daß der Verein nicht
auf dogmatiſchem Boden, ſondern auf dem der Liebe wurzele,
und daß daher alle verſchiedenen Anſichten uäber das Dogma in
den Hintergrund, dagegen das Bewußtſein, Eins zu ſein im
Glauben an Chriſtum und in der Begeiſterung fur die evange
liſche Freiheit, in den Vordergrund treten muüſſen, die Anwe-
enden feierlich beſchwor, im Jntereſſe der gemeinſchaftlichen

heiligen Kirche die Vereinigung zu fördern mit Rath und That,
und den Feinden der evangeliſchen Kirche den Triumph uüber die
ihr ſo oft zum Vorwurf gemachte unheilbare Zerſpaltung im
Innern zu entreißen. Hierauf betrat der Hofprediger Dr. Käuf-
fer, als Vorſtand der Guſtav Adolf Stiftung in Dresden,
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die Rednerbuhne und ſprach ſich zunächſt daruüber aus, inwie-
weit ſich der Verein bereits mit Dr. Zimmermann geeinigt.
Er dankte dem Hofprediger Zimmermann, daß er bereits in
der Verſammlung des von ihm zu Offenbach begrundeten Ver-
eins durch den Vorſchlag, die Guſtav-Adolf- Stiftung als Mit-
telpunkt des neuen Vereins zu betrachten, die Vereinigung er-
moöglicht habe. Wenn nun auch die Guſtav -Adolf-Stiftung,
in Beruckſichtigung des Beſtehenden, die von Hrn. Dr. Zim
mermann veroffentlichten offenbacher Statutenentwurfe nicht
in ihrer ganzen Ausdehnung habe annehmen koönnen, ſo ſei die
ſelbe doch den darin gemachten Vorſchlägen ohne Bedenken in
ſoweit beigetreten, daß der von Dr. Zimmermann begruün
dete Verein als dritter Hauptverein eines Evangeliſchen Ver
eins fur die Guſtav-Adolf-Stiftung“ mit dieſer ſich zum ge
meinſchaftlichen, nach dem Vorſchlage des offenbacher Entwurfs
etwas zu erweiternden Zwecke verbinde. Hierauf wurde der be
reits gedruckte Entwurf derjenigen Beſtimmungen, uber welche
die beiden Hauptvereine der GuſtavAdolf- Stiftung mit dem
Hofprediger Dr. Jimmermann ſich geeinigt hatten, verleſen.
Superintendent Dr. Großmann übernahm, von beiden Thei-
len dazu aufgefodert, den Vorſitz, wobei er einleitend nament
lich darauf hinwies, daß die noch mangelnde Konſtituirung der
Vereine in Darmſtadt eine eigentliche Abſtimmung nicht geſtatte
und daß daher in der gegenwärtigen Verſammlung nur eine Be-
rathung ſtattfinden konne, indem er zugleich darum bat, daß
die freie Rede, welche hier geſtattet ſei, im evangeliſchen Geiſte
ſich halten möge. Nach Verleſung des erwähnten Entwurfs
ergriff zunächſt Paſtor Sander aus Geismar bei Göttingen das
Wort und bat um Geſtattung einer allgemeinen Beſprechung
daruber, ob die in dem Entwurf etwas eng auf Vereinigung der
Guſt.-Adolf-Stiftung mit dem darmſtadter Vereine gefaßte Jdee
als unverruckbare Baſis feſtzuhalten ſei oder nicht; wunſchens-
werth erſcheine es, daß nicht blos drei Hauptvereine, wie es
der Entwurf beſtimme, nämlich zu Leipzig, Dresden und Darm-
ſtadt, gegenwärtig definitiv begruüundet wurden, ſondern daß
allen hoffentlich durch ganz Deutſchland ſich bildenden Vereinen
im voraus die gleiche Berechtigung mit den bereits beſtehenden
eingeraumt werde. Seiner Meinung traten Paſtor Harniſch
aus Elbei bei Magdeburg im Namen mehrerer Geiſtlichen in
der Provinz Sachſen Pfarrer Dr. Ha gas aus dem Raſſauiſchen
und mehrere Andere bei, und namentlich ward zunächſt die
Bildung eines Komité zur Berathung definitiver Statuten an
empfohlen, damit das Ganze den Charakter eines gemeinſamen
deutſchen Unternehmens erhalte. Nachdem Dr. Großmann
jun. der Sekretair des Leipziger Hauptvereins, den Entwurf
aus dem Geſichtspunkte der praktiſchen Ausfuhrbarkeit verthei
digt und Hofprediger Dr. Käuffer denſelben zur vorläufigen
Annahme empfohlen, indem das Weitere ſich ſchon von ſelbſt
entwickeln werde, verſuchte Konſiſtorialrath Romberg aus
Bromberg eine Vermittelung, indem er bemerkte, daß die noch
zu bildenden Landesvereine, wenn ſie nur erſt ins Leben getre-
ten, ſchon von ſelbſt zu den bereits beſtehenden Hauptvereinen
ſich in die rechte Stellung zu bringen wiſſen wurden. Die glei
che Anſicht entwickelte Prof Dr. Muller aus Halle, im Auf-



trage der dortigen theologiſchen Fakultät, doch wünſchte er,
daß ſchon jetzt in dem Statut auf den Hinzutritt anderer Haupt
vereine Rückſicht genommen werde. Nachdem Paſtor San-
der noch darauf aufmerkſam gemacht, wie das Feſtſtellen von
nur drei Hauptvereinen, denen andere blos als Zweigvereine
ſich anſchließen ſollen, der Sache im voraus ſchaden werde,
während eine Ausdehnung der Statuten dahin, daß alle kunf
t ſich bildenden Vereine den bereits beſtehenden gleichgeſtellt
ſein ſollten, auf eine allgemeine deutſche Zuſtimmung rechnen
könne, ward die Debatte vom Dr. Zimmermann mit der
Erklärung unterbrochen, daß er zu bemerken bitte, wie die in
dem Entwurfe dem Darmſtadter Verein gewahrte Bevorzu-
gung, dritter dirigirender Hauptverein zu ſein, nicht im ent-
fernteſten auf einer von ſeiner Seite ausgegangenen Anregung
beruhe. (Akklamation.) Demnachſt entwickelten Pfarrer Dr.
Haas aus dem Naſſauiſchen und Profeſſor Dr. Pelt aus Kiel,
Letzterer im Auftrage der daſigen theologiſchen Fakultat, in
ausfuhrlichen Reden ihre Anſichten uber den Organismus des
Vereins, unter Benutzung Deſſen, was die GuſtavAdolf-
Stiftung und Dr. Zimmermann bereits vorbereitet. Noch-
mals ſprachen Prediger Kutta aus Breslau und Dr. Har-
niſch, indem ſie das hiſtoriſche Vorrecht der Guſtav Adolf-
Stiftung anerkannten, dafur, allen ſich noch bildenden Haupt
vereinen im voraus gleiche Rechte zuzuſichern.
fand der Antrag des Dr. Harniſch, welchen Konſiſtorialrath
Romberg weiter ausfuhrte: Es möge die GuſtavAdolf-
Stiftung in Leipzig fur alle Zeiten den bleibenden Centralpunkt
bilden, und um ſie herum alle übrige Hauptvereine als gleich
berechtigte Glieder ſich reihen, die allgemeinſte Zuſtimmung.
Nachdem Superintendent Dr. Großmann fur die Ehre ge-
dankt, welche man durch dieſen Antrag der Stadt Leipzig er
weiſen wolle, und nachdem man gegen den neuen Namen des
Vereins „Evangeliſcher Verein der GuſtavAdolf Stiftung
etwas nicht eingewendet hatte, wunſchte Konſiſtorialrath Leo
aus Waldenburg, daß, was den Zweck des Vereins, der ganz
derſelbe ſein ſoll, wie ihn die GuſtavAdolf Stiftung vom An
fange an feſtgeſtellt hat, anlange, die Unterſtützung hulfsbe
dürftiger Proteſtanten in nicht proteſtantiſchen Ländern mehr
hervorgehobenwerde, da ſolche der Hauptzweck ſein muſſe. Es
fand jedoch ſein Antrag keine Zuſtimmung, da man Alles ver-
mieden wiſſen wolle, was im entfernteſten auf Proſelytenmache-
rei deuten konne. Auch der Antrag, einzelnen Proteſtanten
Unterſtützung zu gewähren ward verworfen, weil dadurch die
Mittel in unfruchtbarer Weiſe verſchlungen werden wurden.
Auf eine Anfrage des Profeſſors Dr. Rheinwald aus Berlin,
ob bei der Unterſtützung die Glaubensverſchiedenheiten in der
evangeliſchen Kirche in Betracht kommen wurden entgegnete
Dr. Großmann jun., daß nur ſektireriſche Gemeinden von
den Wohlthaten des Vereins ausgeſchloſſen ſein ſollten. Den
Organismus des Vereins anlangend, fand folgender Vorſchlag
des Paſtor Sander die allgemeinſte Zuſtimmung Haupt-
vereine beſtehen zur Zeit in Leipzig, Dresden und Darmſtadt,
und wechſeln in der Leitung der Direktorialgeſchaäfte jährlich am
6. Novbr. (dem Todestage Guſtav Adolf's); der Sitz der
Centralverwaltung aber bleibt fur immer in
Leipzig. Welche von den künftig ſich bildenden Vereinen als
Hauptvereine zu betrachten ſeien, ſoll von den von Zeit zu Zeit
zu haltenden Generalverſammlungen entſchieden werden. Ruck
ſichtlich des Fonds des Vereins erklärte ſich Konſiſtorialrath
Leo gegen die vorgeſchlagene theilweiſe Kapitaliſirung, da hier
das Wort Aug. Herm. Francke's Anwendung finde, der,
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Schließlich

als er ohne Kapitale zur Gründung ſeiner großartigen Stif
tungen vorſchritt, den ängſtlichen Abrathern entgegnet habe:

Jſt Gottes Sache nicht Kapital genug?“ Sehr richtig be
merkten dagegen Dr. Großmann und Dr. Zimmermann,
daß nur durch theilweiſe Kapitaliſirung ein Centralpunkt zu er
zielen ſei, und daß man auch auf die Zeiten Rückſicht nehmen
müſſe, wo die Beiträge ſpaärlicher fließen wurden. Nachdem
ſodann Dr. Zimmermann auf die beſondere Wichtigkeit der
kunftig zu haltenden Generalverſammlungen aufmerkſam ge
macht, fand ſein Antrag, die nächſte Verſammlung ausnahms-
weiſe ſchon im nachſten Jahre, wieder im Monat September,
und zwar zu Frankfurt a. M. zu halten, allgemeine Beiſtim
mung. Jm Gegenſatze zu der heutigen blos berathenden Ver
ſammlung ſoll die nachſte eine konſtituirende ſein, zu welcher
auch alle inzwiſchen ſich bildende Vereine, die ſich aber
ſpäteſtens bis zum Juni künftigen Jahres bei
dem Vorſtande in Leipzig zu melden haben, zur
Vertretung eingeladen werden ſollen. Schließlich wiederholte
Pfarrer Sander die Verſicherung, wie die von ihm angeregte
Diskuſſion gewiß nur in dem redlichſten Eifer fur den Zweck
des Vereins und durchaus nicht etwa in einem Mißtrauen ge
gen die beſtehenden Vereine ihren Grund habe. Hierauf ſtellte
Prof. Dr. Rhein wald folgende drei Antrage, welche insge-
ſammt Zuſtimmung fanden 1) Es mochten auch die Schweizer
und andere ſtammverwandte Volker, z. B. die Hollander, zur
Forderung gleichen Zweckes aufgefordert werden 2) es moöch
ten die heute gehaltenen Reden und die Verhandlungen im
Druck erſcheinen und, um es offen darzulegen, was der Verein
wolle, den deutſchen evangeliſchen Furſten, den Regierungen,
Konſiſtorien und Fakultäten uüberſendet werden 3) es moge
der Verein ſich bemuühen, mehr und mehr Nichtgeiſtliche in
ſeine Mitte zu ziehen damit auch der Schein beſeitigt ſei, als
ſei dieſe echt evangeliſche Sache eine bloße Angelegenheit des
geiſtlichen Standes. Demnächſt empfahl Dr. Zimmermann
dem Vereine, ſofort ein offentliches Zeichen des Lebens zu ge
ben durch die Herausgabe einer Predigtſammlung von Mitglie-
dern des Vereins, deren Ertrag dem Fonds zum Wiederaufbau
der eingeäſcherten Kirchen in Hamburg beigeſteuert werden ſoll.
Ein feierliches Gebet, geſprochen vom Superintendent Dr.
Großmann, beſchloß die Verſammlung, die von 11 Uhr bis
gegen 4 Uhr Nachmittags gedauert hatte. Ein Theil der Ver-
ſammlung, namentlich die Auswartigen, fanden ſich ſodann
im hieſigen Schützenhauſe zu einem gemeinſamen Mahle ein,
welches ungefähr gegen 200 Gedecke zählte und durch die hei-
terſte Stimmung gewürzt ward, die bis zum ſpaten Abend eins
großere Anzahl noch vereinigt hielt. Unter den vielen herr-
lichen Trinkſpruchen, die ſich in faſt ununterbrochener Folge
aufnahmen und deren Reihe von dem Superintendenten Dr.
Großmann mit dem Toaſt auf den König von Sachſen, als
den Schutz und Schirmherrn der proteſtantiſchen Kirche Sach-
ſens, von dem Hofprediger Dr. Zimmermann auf den Groß-
herzog von Heſſen, der zuerſt unter den deutſchen Fürſten dem
Vereine ſeine Unterſtutzung zugeſagt, und von dem Hofpredi-
ger Käuffer auf den König von Schweden, den hochherzigen
König auf dem Throne Guſtav Adolf's, der gleich bei ſeinem
erſten Entſtehen den Verein mit ſeinem Wohlwollen begluckte,
eröffnet wurde, gedenken wir nur noch der Toaſte auf die hie-
ſige Staats und Stadtbehorde, welche, ohne daß es eines
Federſtrichs bedurft hatte, das Zuſammenkommen genehmigt,
und auf die evangeliſche Kirche durch den Konſiſtorialrath Dr.
Spieker in Frankfurt a. d. O.
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